
Der Lehrgehalt ler Skriften er Apostoliscken Wäter.
me dogmengeſchichtliche Studie n. ＋O Dir prinzl.)

Die v der apoſtoliſchen Väter ind mehrfacher
Nicht nuLr ſind ihreBeziehung von nich Intereſſe.

Verfaſſer ſchon Qn und für ſich ehrwürdig durch ihre Beziehung
den Apoſteln deren Schüler ſie „ owie durch da

⁰ hohe

—W—CL der Zeit, dem ſie angehörten und die ſich unmittelbar
die apoſtoliſche Zeit anſchließt, owie dieſelbe durch die neuteſta⸗
mentliche Schrift vertreten erſcheint: ſie erſcheinen auch Msbe⸗
ſonders als zene lebendigen Organe Auf, we die geoffenbarte
Glaubenswahrheit von den Apoſteln de  V errn empfingen und
dieſelbe ihren Liſten mehr oder niederlegten, ſo
daß nehen anderen derſelben Zeit entſtammenden Dokumenten ins
beſonders deren Schriften geeigne ſind, darüber Aufſchluß
geben, was denn der Zeit, 0 ſie lebten und wirkten, Gegen⸗
an des chriſtlichen Glauben  D und des chriſtlichen Lebens war.

Zwar ind ieſe riften nicht ehr Ahlrei und ſind dieſelben
überhaupt theoretiſch, ſondern mehr prakti gehalten,
aber auch ·‚ geben ſie ihrer Geſammtheit Anhaltspunkte ge⸗
nug, nach denſelben EMN entſprechendes Bild der unmittelbar
nachapoſtoliſchen Zeit Bezug auf deren Glauben und Leben

ſt 68 un M Sinne des katholiſchen Qubens,
der allen Zeiten weſentlich derfelbe ſein will, von beſonderem
Intereſſe, daß die Glaubenslehre der unmittelbar nachapoſtoli⸗
chen Zeit IM Weſentlichen übereinſtimme mit dem Glauben, ſo
Wie erſelbe ſeiner Geſſammtheit Iu der Schriftlehr gegeben
erſchein und Owi denſelben die päteren kirchlichen Jahrhunderte,
reilich hin und wieder auch mehr explicirt und detaillirt zur
Schau tragen, verdienen die II der apoſtoliſchen Qter
IM ſpeei kirchlichen Intereſſe Elne beſondere eachtung
und werden ſie immer ehr wichtigen Gegenſtand für da  S
Studium des katholi  n Theologen abgeben In dieſem Sinne
ſoll denn mi Folgenden der Lehrgehalt der II der apoſto⸗



liſchen Ater zur Darſtellung fommen Und hoffen wiu damit
nicht bloß ſpeciell dogmatiſchen 2

ntereſſe dienen, indem
Em Glied der des Traditionsbeweiſes die rechte Be⸗
leuchtung Y ſondern ES dürfte vielleicht iedurch auch Eme
nregung ertüre der Kirchenväter egeben werden,
we zur eigenen Erbauung und zum ieferen rfaſſen der
chriſtlichen Wahrheit von ſo großer Wichtigkeit —  t

ndem WMiVU alſo den angegebenen Zweck verfolgen, egen
Wi unſerer dogmengeſchichtlichen Studie jene Ueberſetzung der
Schriften der Apoſtoliſchen Väter Grunde, welche i der Reuen
gegenwärtig zu Kempten Verlag der Köſel'ſchen Buchhand
lung erſcheinenden Bibliothek der Kirchenväter vorlieg denn
nicht nur iſt ieſelbe nach der bi jetzt vollſtändigſten Original⸗
ausgabe der apoſtoliſchen Ater von Dreſſel und Unter beſtän⸗
iger Berückſichtigung der Auflage des Originaltextes von
Hefele gelungener Weiſe gearbeitet ſondern die uns
wärtig hier geſtellte Aufgabe verlangt CS Auch gar nich daß
Wi Uns Unmittelbar auf den Originaltext beziehen, demnach
werden Wiu auch leſe riſten der Weiſe und dem Um
ange citiren, owie ſie der bezeichneten Ueberſetzung aufge⸗

werden, nämlich der Lie des (emen von Rom an
die Korinther, deſſen weiter rief, der wohl kaum von Clemens
ſelbſt erfaßt iſt, immerhin aber MͤM der en1 viel ekannt
und zur Erbauung geleſen wurde ſodann das Sendſchreiben des
Poſte Barnabas die ſieben Briefe des eiligen Ignatius von
Niiochia 16 An die pheſier, Magneſier, Trallianer
Römer Philadelphier Smyrnäer nd olykarp, die Martyr⸗
akte desſelben Ignatius niedergeſchrieben von Römern we
den heiligen Blutzeugen auf ſeiner Todesreiſe von Syrien nach
Rom ms Amphitheater begleitet hatten der Lie des eiligen
olykarp owie das Rundſchreiben der von Smyrna ber
den Martyrtod des hl olykarp, der Hirte de Herma und endlich
der rie Diognet Natürlich Wiri hier die Echtheit der da vor
ge  ten liften einfach voraus we übrigens die Ueberſetzung



in Eer Einleitung ets eigens nachweist. Was aber den ein⸗
zuhaltenden Gang anbelangt, ſo werden wir der rechten éber-⸗
ſicht und der ſyſtematiſchen armonie die einzelnen Lehr
punkte m der Weiſe Ur Darſtellung bringen, als ſie M inneren
organiſchen Zuſammenhange tehen, wir ISdann ſchließlich
einige entſprechende Bemerkungen ber das gewonnene
Reſultat knüpfen gedenken.

An erſter Stelle hat wohl naturgemäß der principielle And⸗
punkt zul Sprache kommen, den die apoſtoliſchen Gter M
ihren riften einnehmen, denn von demſelben iſt 10 ihre
Lehre weſentlich getragen, nd überhaupt nach demſelben ihre
Lehrweiſe beurtheilen. Da muß nun hervorgehoben werden,
daß dieſer Standpunkt kein anderer — al der autoritative, WDoLr

nach dasjenige als Wahrheit gelten hat, was Chriſtus den
Apoſteln und leſe ihren Nachfolgern übergaben, eben deren Lehr
wort ſei der einzige und unbedingte Maßſtab für die chriſtliche
Lehrdoktrin, von dem nicht abgehen „Die Apoſtel,
ſchreib Clemens die Korinther (E 42.), aAben ihr Evange  2
lium von eſus Chriſtus empfangen, eſus Chriſtus von Gott,
alſo hat Chriſtus enne endung von 0 die Apoſtel von

riſtus, beides m aller Ordnung nach Nachdem
ſie ihre Ufträg empfangen und durch die Auferſtehung
Unſeres errn eſu Chriſti volle Ueberzeugung hat⸗
en, m Gotte  D 0 befeſtigt und mit der Ulle de heiligen
Geiſtes ausgerüſtet waren, ſo zogen ſie aus, das Evangelium bom
nahenden Reiche Gotte  8 verkünden. Während ſie nun m Stad
nd an als Reichsherolde lehrten, etzten ſie die Erſtlinge der

Bekehrten, nach vorgängiger rüfung IMm heiligen Geiſte, ＋

iſchöſen und Diakone für die künftigen Gläubigen eimn Und
insbeſonders die Inhaber der biſchöflichen Würde gelten dem⸗
ſelben Emen als diejenigen, denen, von den Apoſteln eingeſetzt,
leſe einſtweilen die Stellvertretung im Hirtenamte übergaben,
amit, wenn ſie mit 0 abgingen, andere Tprobte Männer



ihr mt übernehmen, Brf Kor 44.) M dieſem Sinne
wird denn auch im Sendſchreiben de  8 Barnabas ( 19.— als
der Weg des Lichtes bezeichnet, 3u bewahren, was empfan
gen habe, ohne etwas beizufügen oder hinwegzunehmen. Ignatius
aber ermahn mn ſeinen Briefen auf das Eindringlichſte, IM nte
Leſſe der wahren Lehre ſich den Biſchof eſt anzuſchließen.
So ollen die Epheſier m einmüthiger Unterwerfung unter den
Biſchof feſt gegliedert, Eines Sinnes, Einer Meinung, Alle Eemn
Und dasſelbe agen ber 0  E  E 24.), owie auch die
Biſchöfe, welche mM den ernſten Ländern aufgeſtellt ſind,
II Geſinnung ſind, während dieſer der Sinn de Vaters iſt

395 denn eben darum hat der Herr Salbe auf ſein Haupt
empfangen, ami CELY ſeiner 32 Unverweslichkeit zudufte ( 17)
Die Magneſier ſollen ſich hüthen vor aller paltung Uund einig
ſein mit dem Biſchofe und den Vorgeſetzten nach Muſter Und
ehre der nverweslichkeit ( 6.05 ſie ſollen CS ich angelegen
ſein laſſen, eſt werden m der Lehre des errn und der
poſte mit threm würdigſten Biſchofe und dem chön ewunde  2
nen geiſtigen Kranze ihrer Lieſter Und den gottgeliebten Diako⸗
nen ( 13) Die Trallianer en ſich einzig der chriſtlichen
Nahrung bedienen, dagegen de. fremden ewächſe enthalten,
welches iſt die Häreſie, was damit eſchehe, ſie unzertrenn⸗
lich elen von Gott, eſus Chriſtus, von dem Biſchofe und den
Vorſchriften der Apoſtel ( 7.) Die Philadelphier ſollen
als Licht und Wahrheitskinder die Trennung und en eh
ren iehen, indem ſie al  H ſolche, die Gotte  U nd eſu Chriſti
ſind, 68 mit dem Biſchofe halten, ohne den ſie Ni hun ollen,
Uund deſſen Gemeinſcha die Reuigen zurückkehren müſſen,

ſie Verzeihung bei dem Herrn finden wollen 2  . 8.)
Und Wwenn die Smyrnäer ohne den Biſchof ni  8 hun ollen,
was zur Kirche M Beziehung ſteht, ſo gilt dieß ganz gewi un
beſonderer Weiſe, bezüglich der Vermeidung der Sonderlehren,
vor denen ſie 0 nachdrücklich ewarnt werden ( 7 End⸗
lich in ſeinen riefen Polykarp erklärt Ignatius als die



erſte Pflicht einer chriſtlichen Gemeinde zUum Biſchofe 3u halten,
amit Gott ihnen 0  E —(6 6.)

Weiterhin Nden wir, wie Polykarp den Philippiern ein⸗
ſchärft, das leere Geſchwätz ſo Vieler und alſchen Lehren 3
laſſen und ſich wenden 3u der von Anfang überlieferten
ehre, wie ſie denn auch durch die Einſichtsnahme des ihnen von

Paulus geſchriebenen Briefes m dem überlieferten Glauben ge⸗
ördert werden önnten (6 3.0 Und n dem Paſtor des
Hermes erſchein erſelbe autoritative Standpunkt nicht Undeutlich
damit gekennzeichnet, daß S die mM der Geſtalt einer Frau er

ſcheinende Kirche iſt, welche die bedeutungsvollſten eſichter zeigt,
wie C8 denn auch ausdrücklich heißt, daß Alle Völker, ſofern ſie
auf die Predigt hörten und glaubten, mit dem Namen des Soh
nes Gottes benannt worden, nd ſie, ſowie ſie das Siegel Em

pfangen, Einen Sinn und Einen Verſtand erhalten aben, ˙
daß Ein Glaube nd me Liebe Unter ihnen geweſen ( Bch

Gleichn 6.0 Im  1 rief de  D Diognet aber wird nich nu

betont, daß eS ſich bei der chriſtlichen ehre nicht Uumm ein bloßes
Erzeugniß des Menſchengeiſtes handle ( K. , ſondern der
Verfaſſer betheuert S auch ausdrücklich: ＋

1 mir Fremdes
rage ich bor, noch Elle ich (berne Unterſuchungen 0 ſondern,
Ra  em ich Apoſtelſchüler geworden, werde ich Völkerlehrer. Was
mir überliefer wurde, biete ich Schülern, die der ahrhei
vürdig werden, denn Wer gehörig unterwieſen und für
da liebreiche Wort eboren nicht darauf bedacht ſein, das gründ⸗
lich lernen, was durch das Wort den Jüngern deutlich 9E·
*  5  eigt wurde, denen 6 da erſchienene Wort geoffenbart hat, das
freimüthig redete, von den Ungläubigen nicht begriffen wurde,
ausführlich aber ſeine Lehre Jüngern arlegte, die von ihm für
zuverläſſig erachtet Geheimni des aters kennen lernten Deß
wegen endete 10 da  D Wort, damit ES der Welt offenbar
werde als von ſeinem Volke entehrt, welches durch die poſte
gepredigt, von den Heiden geglaubt wurde. Dieſes iſt der von

Anfang Seiende, der Erſ 988 der alt Befundene und



immer Jung IWM Herzen von Heiligen geborene. Dieſesiſt der
mmer Seiende, Eute Sohn genannt. Durch ihn wurde die
1 bereichert, die den eiligen entfaltete Gnade vermehrt,
we  e Verſtändniß gewährt, Geheimniſſe erſchließt, Zeiten ver
kündet, den Gläubigen ſich freut, den Uchenden ſchenkt, 16·
nen nämlich, von denen des Glaubens Schranken nich Ur oro⸗chen und die von den Vätern geſteckte Grenze nicht verrückt
worden. Sodann wird Geſetzesfurcht lobſungen und der Propheten
Gnadengabe gefeiert, der Glaube der Evangelien befeſtigt, die
Ueberlieferung der Apoſtel bewahrt und die Gnade der Kirche
jubelt (E 11

Wie die übrigen apoſtoliſchen äter, ſo baſirt auch
der Verfaſſer des Briefes Diognet einne Lehrverkündigung
auf das von Liſtu ſeinen Ppoſteln übergebene Und von
dieſen ihren Nachfolgern bezeugte Wort und ES iſt damit auch
die lebendige mündliche Ueberlieferung als die Uelle bezeichnet,—7.  2  — Qus der fort Uund fort die chriſtliche Wahrheit P werden
müſſe Daneben erſcheint aber auch die heilige Schrift als ene

Ouelle, Wie ſchon QAus den oben citirten orten Polykarp'sdie Philippier hervorgeht, und erklärt 68 ſich ſo, warum
ſich ſo häufig auf dieſelbe ausdrücklich beruft oder doch CL
kennbar auf dieſelbe ſich bezieht. nd dieſe heilige Schrift ver
ehren die Apoſtoliſchen Väter al  8 vom heiligen Geiſte inſpirirt
So gelten die Ausſprüche derſelben al  5 die Worte des Herrn
und ott des *  ater (Clemens V Kor. 6. 8, 20, 21, 23

O.), oder de  — hl Geiſtes (Clemens Kor 13, 1
15, 16, 2 O.), oder CS wird dieſelbe geradezu al das
heilige Wort bezeichnet (Clemens d. Kor C. 4.3,„ö 56), oder
als das·prophetiſche O (Elemens Lie C. 11.), oder al.  S
heiligeer emens OT 2 ) Wie denn auch Cle⸗
mens die Korinther geradezu ermahnt die hl Schriften genauer
anzuſehen, teſe wahren Ausſprüche de eiligen Geiſtes (
42) und erſelbe den 11e des Paulus wahrhaft inſpirirt nennt
(6 47) Aus dem Sendſchreiben des Barnabas mag insbeſon⸗



ders hervorgehoben werden, wie derf elbe M dem n eſta⸗
mente eine typiſche Beziehung neuen eſtamente m einer
eiſe gegeben nNdet, daß die Inſpiration nothwendig voraus

geſetzt werden muß, (ſo 2 13, 14.) Ignatius und Polykarp
geben ffenbar derſelben Anſchauung von der Inſpiration der

Schrift Ausdruck, venn ſie ſich N der Darſtellung der
en Lehre auf dieſelbe als eminenten Beweisgrund eziehen und
ſie dabei, wie wir oben ſahen, dieſe chriſtliche Lehre QAus der
Offenbarung geſchöp ſein ließen und von dem Verfaſſer des
Briefes Diognet gilt gewi da Gleiche, ſich *  2

ennbar auf die heilige Schrift bezieht und dabei hervorhebt, tlan

Urſfe nicht erwarten, das Geheimni der chriſtlichen eligion von

einem Menſchen erfahren können (E 4), der allmächtige, all
Affende und unſichtbare elb habe wahrhaft vom Him  2
mel her die Wahrheit und das Wort, das heilige und unerfaßbare,
Unter die enſchen verpflanzt Philad 6, 8, rie
d. iogn 3, 4 Uebrigens wird auf die altteſtamentlichen
Schriften m gleicher eiſe Bezug genommen wie auf diejenigen
des Teſtamentes, bvenn auch jene In i rer öheren ezie⸗
ung auf das CUue Teſtament hin gefaßt werden, wie denn über⸗
aup der Giltigkeit der altteſtamentlichen Satzungen als ſolcher
m der Faſſung de  U Judaismus entgegen getreten wird (Clem.

Or. C. 9 11 12 5 . Brief C. 2  .
Barn. 6. 10 114 ＋. 13 5. 16.)
(Ignat. a. Magn 1  5 d

Aben wir bisher die principielle Stellung der Apoſtoli⸗
ſchen (ter in ihrer Lehrdoktrin in's Auge gefaßt, ſo müſſen
wir uns un auf leſe ſelbſt eziehen nd derſelben, ſowie ſie m
deren Schriften auferſcheint, Iun möglichſter ürze Ausdruck 986
ben. 44  R dieſer ſt bringen wir denn vor Allem deren
Gotteslehre zur Sprache Es iſt aber der Eine Gott, der Schö
pfer der Welt, welchen die apoſtoliſchen Ater wiederholt und
beſtimmt bekennen. „Haben wir aber nicht Einen Gott?“ rag
Clemens die Korinther 46.) und erſelbe erklärt, daß wir

2
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auf ſeinen Willen QAus dem Nichts ms Daſein getreten elen
Brief Nach Ignatius empfingen die Propheten den

el unt die Ungehorſamen überweiſen, daß Ein ott ſei
Magn ) und feierlich Tklärt erſelbe vor Kaiſer

LIQjan, nuur Einer ſei Gott der den imme und die Erde, das
Meer und Alles was darin iſt Tſchaffen hat (Martyrakten

an 2 „Vor Allem“ ſo fängt das Buch des Paſtor
Herm an, „glaube daß Ein ott ſei der lle
und geordne Qus dem Nichtſein 5 Daſein gebracht
0 Der Verfaſſer des Briefes Diognet gibt den uden
ausdrücklich Recht daß ſie gegenüber den Heiden nur Einen ott
verehren (E 3 nd dieſen Einen ott und Schöpfer hätten
wohl auch die Heiden und für ſich erkennen vermocht

erm Gleichn.); jedoch ſelbſt die heidniſchen Philoſo
phen Aben C68 keiner entſprechenden Gotteserkenntniß gebracht⸗/
indem die das X, andere das aſſer, noch andere on
M der erſchaffenen emente als ott anſahen, (Br Diog

8.), und man betrachtete überhaupt M Heidenthum die Ge⸗
bilde der Menſchenhan Aus ein, Erz, Holz, Silber, Iſen
oder hon als ott und betete ſie als ſolchen
Diog C. 2

Sodann iſt aber dieſer Eine ott den apoſtoliſchen Vätern
nicht bloß der allmächtige und allweiſe Schöpfer nd Regierer
Himmels Uund der Tde emen Kor 27 33 Barna  —  —
bas 21 Paſt Her Geſ Lie Diog 3.), ſon
dern auch der Allwiſſende dem die geheimſten edanten
des Herzens ékannt ſind emen Kor 21 27
Lie. Ignatius die Epheſer die Magneſier

Polykarp die Philipper 4.03 der Allgegenwärtige
emen Kor , der Unermeßliche, der Alles um  —

aßt und ſelbſt nicht umfaßt wird Herm Bch Gb.)
der Getreue ſeinen Verheißungen und der erechte ſeinen
Gerichten (Clem Kor 27 Barnabas 4.), der Wahr
haftige bei dem ſich keine Lüge findet emen Kor 27.,



Paſt Herm Bah Gb , der Allerheiligſte, das weſenhafte
Gut Kor 35 ), der gütige und barmherzige
ater, der Aus Güte züchtig emen Kor
Ignatius Epheſier C. 11 Paſtor Herm Ei

3.), der Sichſelbſtgenügende der von Niemandem etwa
braucht CS ſei denn das Lobbekenntniß emen Korinther

52 Lie Diog 3 Und weil ES dem peci
lichen Ott gilt, ſo kann C8 gar nicht anders ſein, als daß
auch als der Dreieinige, als der Eine ott den drei 17⁰
nen zurSprache kommt

Es geſchie dieß, wenn Arnaba als die ru der
QAufe bezeichnet die Gottesfur und die Hoffnung auf eſu
hin M hl Geiſte (E 11 , oder wenn Ignatius die Chriſten
als Tklärt we die Steine ind Uum Tempel des Va
ters hergerichte zum Baue ott des Vaters emporgezogen
die Höhe mittelſt der Hebemaſchine eſu Chriſti durch das
reuz mit Hilfe des eiligen Geiſtes als Cer Seiles (a
pheſier , und wenn erſelbe Ignatius die Magneſier zur
Feſtigkeit der chriſtlichen ehre ermahnt auf daß alle ihre
Unternehmungen geſegneten haben Sohne Aund Ater
und M Geiſte 13 , oder die Martyrakte desſelben
Ignatius leßen mit der Lobpreiſung Chriſti des Herrn, durch
den Und mit dem die Ehre und die acht ſei dem Ater Amm
dem Geiſte Ewigkeit; oder wenn Polykarp ſeinem Ge
bete Gott preist mit dem Ewigen nd Himmel erhöhten Jeſu
riſtus, ſeinem geliebten ohne, mit welchem ihm und dem
Geiſte die hre ſei jetzt und MN alle wigkei (Rundſchreiben
der I von Smyrna 14 Es geſchie dieß aber auch
der elſe daß auch Einzelnen Außer von dem Einen ott
und von ott dem QAter die ede iſt von dem Sohne Gottes
(CElemens Kor arnaba Ignatius
Epheſier die agn die rall Paſtor
Herm Gleichn Gleichn ——

iogn 11 und von dem hei Geiſte
*  —



(Clemens dQ. Kor 2 12 4  „ Rundſchreiben der Kirche von

Smyrna Q. O.)
E  n Wiui nunmehr ber 5  Ar Kosmologie; denn nach dem

dreieinigen Gott, dem allmächtigen Schöpfer der Welt muß das
Werk des höpfers ſelbſt 5  Ar Sprache kommen. Es ieg aber
Em eigentliches Eingehen dieſe Kosmologie der apoſtoliſchen
ater bei ihrer vorherrſchend praktiſchen Tendenz mehr erne
Aund WiT werden C8 darum el begreifen, daß die hieher 66·
hörigen Wahrheiten nur allgemein und MN Verbindung mit an  *

deren dem Verfaſſer näher liegenden Wahrheiten erwähnt wer

den So iſt der geſchöpfliche Charakter der Welt überhaupt
und mit dem Bekenntniße Gottes als des Schöpfers des ganzen
Alls gegeben von den Engeln iſt nur gelegentlich die ede als
den von ott beſtellten Voranleuchtern auf dem Wege des Lichtes
(Barnabas 18, Wie denn auch Ignatius ſagt, ſei deß
halb, weil Feſſeln rage, nicht Stande begreifen das
Himmliſche und die Rangſtufen der Engel Uund der fürſtlichen
Ordnungen (a rall 55 Smyrnäer C. 6.), und ſie bei
Clemens (a Kor 59), und Paſtor des Herm wiederholt als
die Diener Gottes auferſcheinen Geſ Gleichn
flgd Gleichn und ebenſo wird nur gelegentlich geſprochen
von dem Teufel dem atan und ſeinen Engeln, we den Weg
der Finſterniß beherrſchen (Barnabas , deren Macht und
ſchädlicher Einfluß Urch eißiges Erſcheinen beim Gottesdienſte
gebrochen werde (Ignatius Epheſier 13 , deren erte

ürchten ſind weil ſie böſe nich aber ſie ſelbſt (Paſtor
Herm Gb 595 von dem enſchen aber wird
nur deſſ Erſchaffenſein nach Gottes Ebenbild eigens ervorge⸗
hoben (Clemens Kor 3 Barnabas 6. 6., Lie
Diognet 6. 10.) owie einne Superiorität ber die unvernünftige
öpfung (Barnabas C. 8 nd omm' auch mM Briefe an

Diognet gelegentlich der herrlichen Schilderung des Wirkens der

Chriſten der Welt ſeine Zuſammenſetzung Qus er und Leih
nd deren Verhältniß einander zur näheren Darſtellung Der
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Menſch beſteht aus Leib Aund Cele welche durch alle Glieder
des Leibes verbreitet iſt die Leibe wohnt aber nicht
QAus dem Leibe ſtammt die als unſichtbar Und Unſterbli icht
baren und ſterblichen Leibe eingeſchloſſen iſt ſo jedoch, daß ſie
den Leib zuſammenhält die gehaßt wird von dem Fleiſche, weil
dieſes die Soele hindert ſeinen Lüſten röhnen während die
Cele das gehäßige Fleiſch und eine Glieder liebt (e 6)

Alſo die cele iſt als geiſtiges eſen materiellen Leibe
der ſogenannten definitiven Seinsweiſe, wornach ſie ganz

Ganzen und ganz jedem Theile des Ganzen iſt Und er  ein
als E  en eigentliches belebendes Prinzip auf, als die ſog forma

und Er  ein dadurch auch der Leih beſtimmt den
moraliſchen Bereich einbezogen erm Gleichn 6)
on wird der en ſeiner Stellung zur rlöſung
Chriſto, owie nach der von ihm bethätigenden Heilsaufgabe

Betracht gezogen, Wie das Folgende zeigen wird.
Wir ommen ſofort zur Chriſtologie der die apoſtoliſchen

Väter große Aufmerkſamkeit chenken, Wie dieß bei ihrem vor.

herrſchend praktiſchen Standpunkte nicht anders ſein kann Wir
finden nun dieſer Beziehung der wahren Menſchheit hriſti
entſchieden Ausdruck gegeben vertreten leſelbe namentlich
Ignatius und Polykarp professo die Doketen, we
Chriſto nur Scheinleib zuerkannten Ignatius ruft den
Trallianern zu, taub ſein, Wwenn 6  emand ihnen rede ohne
eſus Ii der Aus David  8 von Maria ſtam
mend eboren wurde aß und ran wahrha Unter
Pontius Pilaltus verfolg gekreuzigt wurde und ſtarb (E
9 Und Polykarp erklärt den Philippiern, Wie jeder, der nicht be⸗
kenne daß Jeſ 8 20  V MI Fleiſche gekommen, Emnm Widerchriſt
ſei (e 7 Hervorgehoben mag da auch noch eigens werden daß
Clemens ſeinem Briefe die Korinther ausdrücklich von dem
Fleiſche Aund der Cele ſpricht welche eſus Unſer Herr
für Unſer er und Unſere eele hingab ( 49)

Aber auch als wahrer ott wird Uiſtu von den Apoſto



ſtoliſchen Vätern bezeugt Und zwar ehr vielen rten, ſo daß
hier nUuLr wenige angeführt werden können. So nennt ihn Cle

das Scepter der Majeſtät Gottes (a Kor 109.,
ott und den Richter der Lebendigen und der Todten (2 Brf
4.00 als errn der ganzen Welt bezeichnet ihn Arnaba (e 5),
Ignatius als Unſern ott von Maria empfangen nach der Ver  —
anſtaltung Gottes, QAus Davids Samen zwar, aber vom heil
Geiſte (a Epheſier 18.), olykarp als den Sohn Gottes
(a Phil 12.), als welchen ihn die Sm yrnäer nheten
un Smyrna ), und der erfaſſer des
Briefes Diognet als olchen, der geſendet worden Wie
Emn ott der Alles Tſchaffen hat und dem alles unterthan iſt

7 Elde Seiten aber, die göttliche Und menſchliche, aßt
ſehr chön Ignatius zuſammen, die pheſier ſchreibt
„Einer nuLl iſt 13· Einer der Fleiſch iſt und Geiſt geworden
und nicht geworden, ott IM leiſche geboren, unſterblich M

wahrhaftigen eben, ſowohl Aus Maria als aus Gott, zuerſt
leidensfähig, dann leidensunfähig, eſus Chriſtus, Unſer Herr“
( Auch hebt erſelbe Ignatius eigens die durch Chriſti
Empfängniß und Geburt Unverletzte ungfrauſchaft Mariens als
CEIMN Wunder ervor, das ſtiller Uhe Gottes gewirkt worden
(a ter 19.)

Soj erſchein denn al Chriſtus den Sch  en der APO·
ſtoliſchen Ater der beſtimmteſten eiſe als der en e·
wordene Sohn Gottes auf Damit verbindet ſich aber ſo
mehr die Bezugnahme auf den Erlöſungszweck als erſelbe theils
den Udaiſten, theils den Doketen gegenüber vertreten war,
und wird Aher vielen Tten de Leidens Und ode Chriſti,
ſeines Blutes oder des Kreuzes erwähnt, Nſoferne hiemit die
Erlöſung des Menſchen vond Verderben fich vollzog

„Richten WIV den Blick“ chreibt Clemens die Korin-⸗
ther, „QAuf das lut Chriſti Und ehen wWir, Wie oſtbar ES ott
ſeinem QAter iſt, weil CS unſerem eile vergoſſen, der gan⸗
zen elt die Nade der Bekehrung ver ha 77 ( 7.) Der⸗



findet durch das von der Rahab ausgehängte ſcharlachrothe
eil angedeutet, daß durch das lut des errn Alle Erlöſung
nden würden, die ott glauben und auf ihn hoffen (a
Kor C. 12.0 Nach Barnabas hat der Herr auf ſich V
ſein Fleiſch mN den Tod hinzugeben, QAmM wir durch Vergebung

7

der Sünde gereinigt würden ( und Uhr erſelbe über⸗
haupt die altteſtamentlichen Hpen bor, welche auf I  u hin⸗
weiſen, inſoferne erſelbe durch ſein Leiden und Sterben, durch
ſeinen Opfertod der enſchei das wahre Heil gebracht hat

11 12.) Ignatius 1e die Epheſier als Nach
ahmer Gottes neu angefacht i Gottes lut ( 1.), die Tral⸗
lianer Frieden genießend mM Fleiſche, Ute Aud Leiden eſu
Chriſti ſchrift), und die Smyrnäer gleichſam wie angenagelt

das reuz des errn eſu Chriſti nach Fleiſch und
und befeſtigt mN Liebe M Blute Chriſti, voll feſten Glaubens
Unſern errn (E und vor dem Kaiſer Trajan ekennt derſelbe
elerli eſum riſtum, der eine Sünden Uſammt ihrem Ur
eber ans reuz geſchlagen und jede dämoniſche Verführung und
Bosheit verurtheilt habe Unter die Füße derer, die ihn m Her
zen tragen (Martyrakte Ign C. 2.) olykarp mahn die
Philippier unabläſſig eharren bei unſerer Hoffnung und
dem Unterpfande unſerer Gerechtigkeit, we Je

ſus riſtus
iſt, der unſere Sünden am eigenen Leibe da reuz getra⸗
gen, der keine Unde gethan und in deſſen Uunde keine
heit gefunden wurde, ſondern der Alles uns elitten hat,
damit wir m ihm das eben aAben ( 8.) Im Paſtor Herm
er Es, der Sohn Gottes habe ſelbſt die Sünden des Volkes
durch viele Anſtrengungen und durch Erduldung zahlreicher Be
ſchwerden geſühnt (5 Gleichn 6.) Und der Verfaſſer de Briefes

Diognet preist die angmuth Gottes, der den eigenen ohn hin
gab zUm öſege für uUns, den Heiligen für die Miſſethäter, den
un  en für die Sünder, den Gerechten für die Ungerechten
( Und ſo gilt denn auch den apoſtoliſchen Vätern Liſtu
als der Hoheprieſter unſerer Opfergaben, der Vertreter und die— ———
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Stütz Unſerer Schwachheit und Unſer Schirmherr (Clemens Q.

Kor 38.), als der Vermittler und Stifter eines
Bundes (Barnabas 14.), als Unſer Heiland (Ign

pheſier C. 1, als der ewige Hoheprieſter (Polykarp
Philipper 12.), und als der Erlöſer, der acht hat, ſelbſt
da Ohnmächtige rlöſen (Brief Diognet 6. 9 Und
weiterhin gib noch Barnabas als weiteren Zweck de Menſch
werdung des Sohnes Gottes daß riſtus die Auferſtehung
von den Todten erweiſen ſollte, owie auch ami die Unde
ihr Vollmaß erreichte, we die Propheten bis auf den Tod
verfolgten, Und würden auch die Menſchen Nnie geſund und le⸗
bend ſeinen Inblick aben ertragen können, wäre nicht ImM
Fleiſche erſchienen, da ſie chon nach der Sonne hinſchauend, die
doch einmal ſein aufhörte, und nuL Wi Werk ſeiner ande
wäre, thren rahlen das Auge nicht offen entgegen halten
vermochten (Sendſchreiben C. 9.95 dem Ignatius iſt riſtu ge·
boren Aund getauft, Ami durch ſein Leiden das Waſſer für
da  8 Sakrament der QAufe eilige (Q pheſier 6. 18.) der
Verfaſſer des Briefes Diognet aber rechtfertigt die päte
Menſchwerdung des Sohnes Gottes m der folgenden eiſe

„75  is zu der nun abgelaufenen Zeit ieß Uuns alſo Gott, wie wir
wuün  en, von unſeren ungezügelten Trieben dahinreißen, von

Lüſten Und Begierlichkeiten leiten, durchaus nicht deßhalb, als
hätte Freude unſeren Sünden, ſondern weil EL eben lang
müthig dieſelben erträgt; auch nicht weil etwa die damalige
Zeit der Ungerechtigkeit billigte, ondern weil die gegenwärtige
Zeit der Gerechtigkeit ins Werk richtete, ami wir M der ver

Zeit Qaus unſern eigenen erken des Lebens unwerth
ſein überführt, jetzt von Gottes Huld des Lehens gewürdigt

würden und, nachdem Wir den Beweis von unſerer eigenen Ohn
macht N das Reich Gottes einzugehen geliefert, wir durch Got⸗
tes Macht vermögend würden. Als aber das Maß Unſerer C

Ungerechtigkeit voll war, und 68 ſich vollſtändig erausge⸗
E hatte, ſie aAben um ohne Strafe ind Tod erwarten,
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da war auch der Zeitpunkt gekommen, den Gott vorausbeſtimmt
atte, fürderhin ſeine Huld und ach offenbaren“ 9.0
Endlich wird auch noch hervorgehoben, Ne der Menſch gewordene
Sohn Gottes Urch ſein Leiden ſich die Verherrlichung ſeiner
menſchli

en atur, das Itzen zur Rechten des Vaters verdient
habe (Polykarp d Philipper Paſtor Herm Gleichn

Die gemachten Anführungen werden genügen, Uum CS erken⸗
nen laſſen, daß die apoſtoliſchen dter das Heil der en
heit auf hriſti Genugthuung gebaut ſein laſſen, Wie denn Cle⸗
mens geradezu ſagt, daß auf Chriſto allein Unſer Heil eruhe,
(a Kor. 48, 10 Paſtor Herm. ſelbſt die nge und die
altteſtamentlichen ere  en (Ignatius Phil 9 den
Bereich der Heilswirkſamkeit Chriſti einbezogen erſcheinen Gleichn

12 15.) Dieſes durch Chriſtus erworbene Heil denken ſich
un die apoſtoliſchen dter weſentlich durch den Glauben
riſtu von elte des Menſchen angeeignet welcher Hinſicht
denn Clemens die Korinther chreibt daß wir, die nach ſei
nem Willen Chriſto eſu erufen eien, auch nich durch
ſere Weisheit Mjr oder Frömmigkei oder die Werke die
wWwir Herzensheiligkeit vollbra ſondern durch den Glauben
gerechtfertigt werden, durch welchen der Allmächtige ott von 16
her alle gerechtfertigt habe 32.) und Paſtor des Herm
wird eindringli die fundamentale Bedeutung des Glau⸗
bens für das Heil der Menſchen eltend gemacht (3 Gef
6. 7. 8., 4. Ge  6. 1 Geb Gleichn 15.) edoch die⸗
ſer Glaube iſt ihnen auch MMmer und nothwendiger elſe mit
den guten erken verbunden, eßhalb Clemens den tugendrei⸗
chen Glauben der Korinther obt ( 7 nd erſelbe eingehend
nachwei daß Wiui auch nach dem Vorbilde Gottes die Liebe
durch gute Werke bethätigen Aben 33.) und Ignatius
den Glauben als den Wegweiſer, die Liebe als den Weg be⸗
zeichnet der ott emporführt von denen der Anfang,
dieſer das Ende ſei (a 14 3„ und nach olykarp



dem Glauben die Hoffnung 0g Und die tebe vorwärts Uhr
ott während überhaupt alle apoſtoliſchen Ater

echt chriſtlichen Leben aufmuntern, das ſie mehr oder weniger M
Detail kennzeichnen, Wie Wwii Unten ehen werden Auch wird
10 die Ewige Seligkeit ielfach als der Lohn und der Sieges

hingeſtellt der unermeßlich iſt (Clemens Kor ,
dem die artyrer durch thren Martyrtod gelangten emen

Kor Paſtor Herm 2 e  en
theilhaftig werden, wenn WITI einträchtig eins verſammelt
gehobener immung Wie Aus Enmem Munde anhaltend ihm
rufen emen Kor 34.) wenn Wi uns viele Mühe
Aben koſten laſſen und M Kampfe uhmli beſtanden ſind —(2
Brf 7 wenn u ihm dieſer recht dienen
karp Phil 9.33 IM Paſtor des Herm aher wird
dieſer Anſchauungsweiſe wiederholt Ausdruck gegeben, ſo insbe  —
ſonders Gleichniſſe zUr Darſtellung omm daß die
vLiſten 16 nachdem ſie Früchte der Buße und des Reiches Got.
tes bringen, auch ihren Lohn empfangen werden dieſem
Sinne hat denn auch den Ugen der Apoſtoliſchen Ater die
Rechtfertigung ihre zwer Seiten, die Sinnesänderung, die Buße
und die Bekehrung Und die Heiligung, die unere Hebung der
Cele und bald eben ſie mehr teſe und bald jene CElte her
or aber daß WDir dabel ahr den CMen Akt
nuneren lebensvollen Verbindung mit ott denken haben den
die unere Bekehrung einleitet und die Buße äußerlich zum
Vollzug bringt. Wir wollen dieſen wichtigen Lehrpunkt Ctwa
näher einſehen. (Fortſetzung folgt.)

Das Dutsen lHer Rirckengekässe ler Chärwoche
Von Profeſſor oOoje Schwarz

Die Nähe von Oſtern bringt uns den überall eingeführten
Gebrauch Erinnerung, während der Charwoche die heil Ge⸗
äße und Kirchengeräthe von ihrem Schmutze reinigen, da⸗


